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Liebe Gemeindeglieder
mit diesen Worten des Apostels 

Paulus grüße ich Sie und euch alle 
herzlich! Eine Kraft Gottes wird er-
fahrbar im Glauben. Der Glauben 
wiederum wird gelebt in unserer 
Kirche. Eigentlich ein einfacher Zu-
sammenhang seit etwa zweitausend 
Jahren. Fast täglich hören wir aber in 
der Presse vom Mitgliederschwund 
der christlichen Kirchen, so dass die 
alte Formel vom Selig-werden im 
Glauben sich von den Kirchen zu lö-
sen scheint.

Wie das Evangelium als Kraft Got-
tes bei uns gleichzeitig dennoch 
spürbar bleibt und wie es sein kann, 
dass unsere Kirchengemeinde allen 
Trends der Zeit zum Trotz mit einer 
recht stattlichen Mitgliederzeit da-
steht, dem wollen wir in dieser Aus-
gabe nachgehen. 

Denn anscheinend gibt es sie noch 
immer, diese geheimnisvolle Kraft 
Gottes, die Menschen selig macht.

Eine gesegnete Sommer- und 
Herbstzeit und viel Freude beim Le-
sen wünscht Ihnen und Euch

Euer / Ihr 
Pfr. Dr. Dietrich Klein
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Ich schäme mich des Evangeliums nicht, denn es ist eine 
Kraft Gottes, die selig macht alle, die daran glauben.“ 

(Römer 1,16)Der Landesstellenplan der Evangelischen Landeskirche in Bayern mit den Kürzun-
gen in den Pfarrstellen auf Gemeindeebene wird nun auch in Bad Endorf spür-
bar: mit dem 1. August hat unsere Kirchengemeinde keine anderthalb Gemein-
depfarrstellen mehr, sondern nur noch eine.
Seit Jahren ergreifen immer weniger Menschen den Pfarrberuf, und so ist es eine 
logische Reaktion der Landeskirche gewesen, die immer weniger werdenden 
Pfarrer auch auf weniger Pfarrstellen einzusetzen. Damit das auf der Fläche der 
Landeskirche nicht ungerecht und ungleichmäßig geschieht, wurde mit viel Auf-
wand ein landesweiter Kürzungsplan erstellt und manch eine Gemeindepfarrstel-
le entweder gekürzt oder bestenfalls in eine sog. regionale Stelle umgewandelt, 
die mit einem eigenen Schwerpunkt dem ganzen Dekanat zugute kommen soll, 
wie zum Beispiel die Notfall-Seelsorge oder die Tourismus-Seelsorge.
Für die evangelische Kirchengemeinde Bad Endorf heißt das konkret, dass wir 
beiden Pfarrer uns ab dem 1. August nicht mehr anderthalb Stellen teilen, son-
dern eine. Damit müssen wir natürlich auch unsere Aufgaben und Arbeitszeiten 
um ein Drittel reduzieren. 
Glücklicherweise geht das, weil das, was nicht explizit von kirchlichem Personal 
gemacht werden muss, von unseren Ehrenamtlichen aufgefangen werden kann: 
zum Beispiel werden unsere Sommerandachten und monatlichen Abendmusiken 
seit Jahren ganz wesentlich von Ehrenamtlichen veranstaltet; im Bereich der Öf-
fentlichkeitsarbeit ist auch unsere Homepage zu nennen und seit ein paar Mo-
naten auch unser Gemeindebrief, der nun wie auch schon in anderen Kirchenge-
meinden ganz in ehrenamtlichen Händen liegt und damit ganz und gar aus der 
Gemeinde für die Gemeinde ist. Das alles ist wunderbar und lässt hoffen, dass 
trotz allen gegebenenfalls in den nächsten Jahren weitergreifenden Kürzungs-
maßnahmen seitens der Landeskirche unsere Kirchengemeinde so lebendig und 
fröhlich bleibt, wie wir sie kennen!

Julia Offermann

Landesstellenplan wird in seinen Kürzungen spürbar
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... ein Wunder in Zahlen

Hätte man in all diesen Zeiten so 
einfach fern bleiben können? Den 
Glauben daheim feiern oder ganz ein-
fach für sich empfinden, dass die Sa-
che mit Gott augenblicklich völlig im 
Reinen ist – ganz ohne die Kirchen-
gemeinde? Oft war das nicht möglich, 
obwohl es dem rechtfertigenden, be-
freienden Glauben evangelischer 
Christen völlig gemäß gewesen wäre.

Ich bin offen gestanden froh, dass 
die alten Zeiten einer erzwungenen 
Kirchenbindung langsam aber sicher 
zu Ende gehen. Wir leben in einer 
freien Welt, zu der eine Kirche der 
Freiwilligkeit sehr gut passt. Wenn 
ich am Sonntag vor unserer Kirche 
stehe und die Gottesdienstbesucher 
begrüße, freue ich mich über jede 
Einzelne wie ein Schneekönig. Eben-
so freue ich mich aber auch, wenn ich 
im Taufgespräch höre, dass die Fami-
lie am Sonntag lieber zur Oma fährt. 
Warum nicht?

„Vielen Dank!“ höre ich nach der 
Taufe „Es war so schön! Dann sehen 
wir uns also wieder zur Konfirmati-
on.“ Ich stutze einen Augenblick, be-
merke dann aber, wie das für mich ei-
gentlich nach einem sehr guten Plan 
klingt. Die Familie scheint zu wissen, 
wie viel Religionsausübung ihr gut 
tut, und ich werde da auf keinen Fall 
eingreifen. Wenn es dann aber vor 
der Konfirmation doch einmal ge-
schieht, dass sie sich rührt, weiß ich, 
dass sie das jetzt auch wirklich wol-
len, und dann bin ich als Pfarrer ger-
ne für sie da.

Ganz ehrlich: mir gefällt diese evan-
gelische Kirche der Freiwilligkeit, die 
sich da immer klarer zeigt. Ich kann 
mir keine bessere Kirche vorstellen 
und denke, dass sie – vielleicht zum 
ersten Mal in ihrer Geschichte – die 
Chance hat, Menschen in wirklicher 
Freiheit zum Glauben einzuladen.

Euer / Ihr 
Pfr. Dr. Dietrich Klein

Unsere Kirchengemeinde zählte im 
Juni diesen Jahres 2172 Mitglieder. 
Die Frage, ob das viele oder wenige 
Evangelische sind, lässt sich schwer 
beantworten. Wenige sind es, wenn 
man bedenkt, dass es 1995 noch fast 
2800 waren und der Zuzug und da-
mit das Bevölkerungswachstum in 
der schönen Chiemseeregion kei-
neswegs rückläufig sind. Viele sind 
es, wenn man bedenkt, dass unsere 
kleine Kirche nur circa 200 Gottes-
dienstbesuchern Platz bietet. Beim 
Bau unserer Kirche 1952 rechne-
te man damit, dass etwa ein Vier-
tel der Gemeindeglieder gleichzeitig 
in ihrer Kirche präsent sein würde. 
Heute wären mehr als zehn Prozent 
kaum noch unterzubringen. Faktisch 
nutzt aber auch nur ein Prozent der 
Mitglieder regelmäßig die Möglich-
keit zum sonntäglichen Kirchgang. 
Nimmt man andere Angebote unse-
rer Gemeinde hinzu kommt man auf 
circa fünf Prozent, was noch immer 
nicht viel ist.

Wir sehen: Evangelische Kirchen-
mitgliedschaft in unserer Region ist 
eine wundersame, ja geradezu rät-
selhafte Erscheinung. Einerseits be-
trifft sie nur einen sehr geringen Teil 
der Bevölkerung insgesamt, so dass 
sich sagen lässt, dass diejenigen, die 
Mitglied bleiben, sich einem breiten 
Trend unserer Zeit widersetzen – und 
dafür ein nicht geringes Geld an Kir-
chensteuer aufwenden. Andererseits 
scheinen die Evangelischen an einer 

regelmäßigen Religionsausübung im 
Rahmen des Gottesdienstes nur we-
nig Interesse zu haben. Kurz und gut: 
Sie setzen sich aktiv dafür ein, dass 
es die evangelische Kirche mit ihren 
Angeboten gibt, nutzen diese selbst 
in der Regel aber nicht.

Was ausgehend von den Zahlen 
befremdlich scheinen mag, ergibt 
vor dem Hintergrund evangelischer 
Verkündigung durchaus Sinn. Wer 
Glauben als eine befreiende Kraft 
versteht, wird sich nicht gern zu et-
was nötigen lassen – auch nicht zum 
Kirchgang oder, wenn es hart auf hart 
kommt, zur Mitgliedschaft in einer 
Kirche. Evangelische Christen wis-
sen, dass sie vor Gott unbedingt frei 
sind und geliebt.

In der Geschichte unserer Kirche 
ist das leider immer wieder in Ver-
gessenheit geraten. Im Zeitalter der 
Reformation brachte nötigenfalls die 
Polizei die Kinder zur Kirche, wenn 
die Eltern meinten, sich mit der Taufe 
Zeit lassen zu können. Im Deutschen 
Reich deuteten evangelische Theolo-
gen die Vaterlandsliebe als Mitte des 
christlichen Glaubens und erfüllten 
so ihre Pflicht in einer unguten Li-
aison von Thron und Altar. Der Tod 
fürs Vaterland folgte in den Weltkrie-
gen für viele Tausende auf dem Fuße. 
Nach den Kriegen war es die evan-
gelische Kirche, die die Schuld ange-
sichts der Verbrechen der Nazizeit 
öffentlich bekannte und moralische 
Besserung versprach.

Kirchenmitgliedschaft – ein Wunder in Zahlen

© GemeindebriefDruckerei
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Warum bin und bleibe ich in der Kirche?Warum bin und bleibe ich in der Kirche?

Neben verschiedenen Ehrenämtern wurde ich bereits 1974 in den Kirchen-
vorstand gewählt.

Dankbarkeit, Zufriedenheit und Geborgenheit. Drei wesentliche Säulen für 
meinen und unseren Glauben. Wenn wir uns dazu noch das Lied meines frü-
heren Propstes zu Frankfurt am Main Dieter Trautwein in Erinnerung ru-
fen, dann erst wird alles richtig rund. Welches Lied? Nr. 170 im Gesangbuch 
„Komm, Herr segne uns“.

Gelegentlich sollten wir uns etwas Zeit nehmen, um über das Eine oder An-
dere nachzudenken.

Winfried Danz 

Freude & Musik

„Wo man singt, da lass dich nieder, böse Menschen kennen keine Lieder.“ 
Dieser alte Spruch trifft meiner Ansicht nach auch auf die Kirche zu. In einer 
Kirchenbank lasse ich mich gerne nieder.

Meine Freude an der evangelisch-lutherischen Kirche hat viel mit der Mu-
sik zu tun.

Da in unserer Liturgie viel gesungen wird, fühle ich mich wohl. Mir fällt 
auch das Beten leichter, wenn es sich um ein geistliches Lied handelt. Wenn 
ich Lieder eines gläubigen Menschen höre, dann bin ich oft sehr nachdenklich 
und verstehe Zusammenhänge in der Bibel besser. So geht es mir fast immer 
mit J. S. Bach. Seine Musik erzählt den Glauben. Obwohl er Jahrhunderte vor 
mir gelebt hat, verstehe ich durch ihn mehr von der Welt.“

C. Eckstein

Halt und Glaube

„Es gibt so vieles was einem „den Boden unter den Füßen wegzieht“, um so 
mehr fühle ich mich in der Kirche, im Glauben gefestigt. 

Die Evangelien, Psalmen und die Predigten geben mir Kraft und Impulse für 
mein heutiges Leben. Ich wünsche unserer Heimatkirche eine gute gemein-
same nicht einsame Zukunft. 

Gerne bin ich Teil davon, mal mehr, mal weniger, und das nimmt mir unser 
Herr auch nicht übel.„

E. Mayer

„Es weiß ein Kind von sieben Jahren schon, was die Kirche ist“, so schrieb einst 
Martin Luther. Doch manchmal wird man 70 Jahre alt, und weiß noch nicht, was 
Kirche wirklich bedeutet!
• Kirche – ist ein markanter, oft historischer Teil des Ortsbilds
• Kirche – ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts
• Kirche – ist ein Gebäude
• Kirche – meint die Gemeinschaft der Gläubigen...
• Kirche ist Ort für Kontakte, ist eine Kraftquelle, eine Institution, ist reform-

bedürftig, kann sehr hierarchisch strukturiert sein, ist ein heiliger Ort, ist ein 
Ort der Einkehr, der Erinnerung und motiviert viele Menschen zu sozialem 
Engagement...

Interview: „Warum bin und bleibe ich in der Kirche? 

Wir haben einige Leute gefragt, warum sie Teil der Kirche sind und warum sie 
gerne dabei sind. Hier sind die Antworten! Einige Menschen wollten, dass sie als 
Verfasser genannt werden. Die Texte sind dann entsprechend gekennzeichnet.
• Die Kirche ist die bedeutende Institution in unserem Land, die den Men-

schen den Glauben und die Nächstenliebe näher bringt.
• Die christlichen Werte haben für mein tägliches Leben und den Umgang mit 

meinen Mitmenschen eine zentrale Bedeutung.
• Weil ich als kleines Kind getauft wurde.
• Weil die (evangelische) Kirche in den letzten Jahrzehnten mit vielen gesell-

schaftlichen Veränderungen mitgegangen ist.
• Weil ich dort viele herzliche Begegnungen mit Menschen erfahre
• Die Kirche regt zu Diskussionen und den Blick über den eigenen Tellerrand 

hinaus an.
• Weil eine gute Predigt den eigenen Horizont erweitert.“

Lebenserfahrung

„Vielleicht haben mich Kindheit und Jugend so geprägt, dass ich bis heute 
Gott dafür danken darf. Im Krieg geboren, einige Jahre im Kinderheim und 
danach bei Pflegeeltern aufgewachsen. Seit 5 ½ Jahrzehnten verheiratet, 2 
Kinder und drei Enkelkinder. Was will man mehr. 
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 Konfirmation – warum entscheide ich mich für meine Kirche?

Im Wortsinn meint Konfirmation, 
dass ein Mensch fest wird – im 
Glauben und im Leben an sich. 
Er bestätigt und bekräftigt seinen 
Glauben an Gott. Auf diesem Bild 
von der diesjährigen Konfirmati-
on am 22. April kommt ein etwas 
anderer Gedanke auf: die jungen 
Leute gehen in die Kirche. Sie sind 
dazu gemeinsam auf dem Weg. Sie 
sind noch zögernd und unsicher, 
so wie jeder, der sich in diesem Al-

ter auf den Weg macht. Aber hier sind die Jugendlichen auf einem gemeinsamen 
Weg. Glaube bedeutet hier, sich gegenseitig auf dem Weg zu mehr Erkenntnis 
und Glaubenspraxis zu ermutigen.
Wege von Gläubigen führen in den seltensten Fällen per Luftlinie zur Himmelstür. 
Die Bibel ist voll von Personen, die viele Umwege machten und oft strauchelten 
auf ihrem geistlichen Weg. Sie sollen uns ermutigen, dass es auch bei uns, trotz 
so manchen Komplikationen, ein zielführender Weg wird.

Konfi 3 - Kursstart im Herbst 

„Konfi 3“ = Konfi-Unterricht für Drittklässler von Ok-
tober bis März einmal im Monat: spielen, singen, Ge-
schichten hören… und drei Familiengottesdienste!  
Es handelt sich um ein Bildungsangebot in unserer Kir-
che, das sich an die evangelisch-lutherischen Kinder 
der 3. Klasse richtet. Erfahrungen aus anderen Kirchen-
gemeinden zeigen, dass die vorurteilsfreie Verbunden-

heit mit der Kirche die Kinder dazu ermutigt, dann auch in der etwas schwierigen 
Lebensphase der 8. Klasse am Konfirmationsunterricht teilzunehmen. Man könn-
te es eine Art „Präparandenunterricht“ nennen, der mit spielerischen Angeboten 
und sehr kindgerecht auf Glaubensthemen eingeht. 
Und los geht‘s mit dem Familiengottesdienst zu Erntedank am 1.10.2023 um 
10 Uhr in der Dreieinigkeitskirche Bad Endorf mit der Begrüßung der Konfi-3-
Kinder!
Unsere diesjährigen Konfi-3-Kinder heißen Leonhard Hillbrecht, Finn Schelle und 
Romea Wunderlich.

Sprechtage des Bezirks Oberbayern: wohnortnah und kompetent 

Der Bezirk Oberbayern ist für die Bürge-
rinnen und Bürger in Stadt und Landkreis 
Rosenheim wohnortnah erreichbar: Im 
Pflegestützpunkt Rosenheim beraten wir 
vertraulich und kompetent zu unseren so-

zialen Leistungen. Unsere Beratung vor Ort richtet sich an Menschen mit Pflege-
bedarf und Menschen mit Behinderungen sowie deren Angehörige. 
Wir informieren und unterstützen bei allen Fragen rund um die Antragstellung, 
bei der Suche nach einer geeigneten Einrichtung sowie zur Art und Dauer der 
Hilfegewährung. Im Mittelpunkt der Beratung steht das individuelle Wunsch- und 
Wahlrecht – mit dem Ziel, die Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft bestmög-
lich zu verwirklichen. Selbstverständlich arbeiten wir intensiv mit dem Landrat-
samt und der kreisfreien Stadt Rosenheim sowie dem örtlichen Sozialwesen zu-
sammen.

Wie erreichen Sie unsere Vor-Ort-Beratung?

Die Mitarbeitende des Bezirks, Martina Schmaderer, berät Sie 
gerne individuell, kompetent und vertraulich zu allen Leistun-
gen des Bezirks Oberbayern – an zwei Tagen pro Woche. 
Die Vor-Ort-Beratung befindet sich hier:
Pflegestützpunkt Rosenheim 
Wittelsbacherstraße 38, 83022 Rosenheim 

Wir bieten Ihnen jeden Mittwoch eine offene Sprechzeit von 10-12 Uhr an. 
Auch außerhalb dieser Sprechzeit stehen wir Ihnen jeden Mittwoch für persön-
liche Beratungstermine zur Verfügung. Weitere persönliche Beratungstermine 
reservieren wir für Sie jeweils am Freitag. Hier ist eine vorherige Terminverein-
barung erforderlich. 

Wo können Sie einen Termin vereinbaren?

Bitte wenden Sie sich für eine Terminvereinbarung an:
Telefon: 089 2198-21061 (Montag bis Freitag) oder 
E-Mail: beratung-ro@bezirk-oberbayern.de
Die Beratung ist für alle Bürgerinnen und Bürger kostenlos.
Über die sozialen Leistungen des Bezirks Oberbayern können Sie sich auf www.
bezirk-oberbayern.de informieren. Dort finden Sie auch alle Anträge, Formulare 
und Publikationen zum Herunterladen.
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EJ BAP auf dem Kirchentag

Im Juni besuchte die EJ BAP mit 13 Personen 
den 38. Evangelischen Kirchentag in Nürnberg. 
In den fünf Tagen erkundeten wir unzählige 
Workshops und Podiumsdiskussionen und be-
suchten Konzerte, Andachten und Gottesdiens-
te.
Dabei zeigte sich die Kirche von ihrer progres-
siven und liberalen Seite und bot u.a. den Platz 
für queere Inhalte und thematisierte Rassismus 
und Kirche. Besonders in der Abschlusspredigt 
wurde die Vision einer modernen und jungen 
Kirche dargestellt.

Der Kirchentag hat extrem Spaß gemacht, unsere Gedanken angeregt und uns 
Hoffnung auf die Zukunft gemacht. In zwei Jahren in Hannover werden sicherlich 
wieder einige von uns dabei sein!

Die nächsten MAK-Treffen

Wir treffen uns jeweils Montags ab 18 Uhr (gemeinsames Essen), anschießend 
Sitzung um 19 Uhr.  und zwar am 11. September *, am 9. Oktober, sowie am 13. 
November 2023 im Gemeindehaus Prien.

* Wahl-MAK: Am 11. September 2023 finden die Neuwahlen des Vorstands und 
der Vertrauenspersonen statt!

Termine des Jugendwerks Rosenheim:

30.08. – 08.09.2023 Sommersurfcamp (Ü18)
15.09. – 17.09.2023 Rollenspielwochenende
23.09.2023 Jugendkampenwandgottesdienst
13.10. – 15.10.2023 Mentor:innenkurs
20.10. – 22.10.2023 Herbstkonvent

Weitere Infos und Anmeldung: www.jugendwerk-rosenheim.de
Diakonin Kristin Albrecht: 08031/17475, 0175/1132674

Das Werwolf-Jahr geht weiter...

An zwei weiteren Terminen im Jahr 2023 werden sich die Kinder der abgeschlos-
senen Konfi-3-Kurse der BAP-Region und die Jugend der EJ-BAP im evangeli-
schen Gemeindezentrum in Prien treffen und zu verschiedenen Themen eine 
spannende Zeit zusammen verbringen. Die nächstenTermine lauten:

• 29. September 2023 von 17:00 bis 19:00 Uhr
• 1. Dezember 2023 von 15:30 bis 17:30 Uhr

Du hast bei Konfi-3 nicht mitgemacht, möchtest aber bei den Werwölfen mitma-
chen? Das ist kein Problem, melde Dich einfach bei Felix (siehe unten) an!

Termine bis November 2023

11.09. – 15.09.2023 Werktags-Kirchen-WG (während erster Schulwoche)
22.09. – 24.09.2023 Indoor-Zeltlagerfreizeit
27.10. – 28.10.2023  EJ BAP Konfiaktion 
24.11. – 26.11.2023 MAK-Freizeit

Kleinere Abend- und Übernachtungsaktionen werden ab diesem Jahr spontan im 
MAK beschlossen und kurzfristig organisiert.
Werbung für diese Aktionen wird dann über die entsprechenden Info-Kanäle (E-
Mail-Verteiler, Signal-Channel) verteilt.
Bei Interesse wendet euch bitte an den Jugendreferenten Felix von Kiesling.

Kontakt & Infos

Felix von Kiesling  0171 9770193
: jugendreferenten@ej-bap.de

Nähere Infos & Termine 
findet ihr unter

www.ej-bap.de oder
www.facebook.com/EJBAP

EJ BAPEJ BAP

Rückblick Vorschau
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Freust du dich über mehr? www.GemeindebriefHelfer.de gibt einiges her!

Vitamin-Wasser
Hier kommen ein paar Ideen, um Wasser mit fruchtigem Geschmack zu 
schaffen. Das wird lecker!

• Orange 
• Heidelbeeren
• Limette

• Orange 
• Heidelbeeren
• Limette

• Wassermelone
• Basilikum

• Himbeeren
• Erdbeeren 
• Zitrone

• Apfel 
• Fenchel

Früchte in 
Stücke schneiden.
Kleine Beeren im 
Ganzen verwenden.Basilikum von den 

Stängeln zupfen.

Alle Zutaten in einen Behälter 
reintun. Mit Wasser auffüllen, 

kalt stellen und 30-60 min ziehen 
lassen. Das Vitamin-Wasser durch 
ein Sieb in ein anderes Gefäß füllen 

und genießen!

Zitrusfrüchte ein 
wenig zerdrücken.

Für 1 Liter Wasser 
ca. eine Hand voll 
Früchte verwenden.

KaliumGut für’s Herz

Eiweiß

Gute ArterienKarotin

Zink

Gute Haut

KaliumGut für’s Herz

Zutaten für 2-3 Personen:

• 300g Joghurt

• 1 Esslöffel Kürbiskerne

• 1 Esslöffel gehackte Mandeln

(oder andere Nüsse)

• 2 Datteln

• 1 Apfel

1 Banane (je nach Saison 

geht auch anderes Obst)

• 2 Esslöffel Haferflocken

Die Datteln, den Apfel 

und die Banane klein 

schneiden und mit den 

restlichen Zutaten in 

den Joghurt mischen.

Freust du dich über mehr? www.GemeindebriefHelfer.de gibt einiges her!

Eiweiß, Vitamine und vieles mehr
Unser Körper benötigt Nahrung und Flüssigkeit, um zu wachsen, 
energiegeladen zu sein, warm zu bleiben und nach einer Erkrankung 
wieder fit zu werden. In unserer Speise stecken alle 
wichtigen Nährstoffe. Dazu gehören hauptsächlich 
Eiweiß, Kohlenhydrate, Fett, Vitamine und 
Mineralien. Wenn es unser Wunsch ist, gesund 
und aktiv bleiben zu wollen, müssen wir eine 
Mischung aus all diesen Nährstoffen zu uns 
nehmen.

Zutaten für 2-3 Personen:

energiegeladen zu sein, warm zu bleiben und nach einer Erkrankung 
wieder fit zu werden. In unserer Speise stecken alle 
wichtigen Nährstoffe. Dazu gehören hauptsächlich 

Mineralien. Wenn es unser Wunsch ist, gesund 

Eiweiß

Gute Arterien

Gute Arterien

Gute Haut
Zink

Mischung aus all diesen Nährstoffen zu uns 
nehmen.

Starte gleich morgens: 

Statt gezuckerte Früh-

stücksfl ocken zu essen,  

versuche einmal selbst ein 

Müsli mit Joghurt oder Milch

fertig zu machen. 

Das geht einfach und dauert

auch nicht so lange.

Eiweiß

Gute ArterienKarotin

Eiweiß

Richtig lecker schmeckt 

dazu frisch gepresster 

Orangensaft,

Vitamin D

Starkes 
Immunsystem

Gute Muskeln

Vitamin E

Gut 
für’s
Gehirn

Gute 
Nerven

Vitamin B
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„Wieder neu anfangen können“ - ist doch kein 
Problem werden vielleicht einige jetzt denken. 
Überall werden Arbeitskräfte gesucht, in allen 
Branchen – Fachkräfte im Handwerk, Mitarbei-
tende in der Gastronomie oder Menschen, die 
am Bau zupacken. Da dürfte doch ein Neuan-
fang leicht zu machen sein. 

Doch so einfach ist das nicht für alle. Das 
Leben schlägt manchmal Haken, so dass ein 
Neuanfang aus eigener Kraft nicht möglich ist. 
Krankheit, Schicksalsschläge oder auch nur das 
Alter hindern Menschen daran, nach dem Ver-
lust ihres Arbeitsplatzes „trotzdem“ zu sagen 
und wieder durchzustarten.
Auch Jugendliche können mitunter nicht in 
regulären Ausbildungen ankommen, weil sie in 
ihren instabilen Elternhäusern keine Unterstüt-
zung erfahren, psychisch krank sind oder schon 
eine Fluchtvergangenheit bewältigen müssen.

Der oft gehörte Satz „wer will, der kann auch ...“ 
ist bei genauer Betrachtung ungerecht. Es gibt 
einen nicht kleinen Kreis von Menschen - alt 

  
Mit 

Arbeitslosen

teilen

und jung, die ohne Hilfe nicht „wieder neu 
anfangen können“. Sie brauchen jemanden, 
der ihnen einen Neuanfang zutraut und eine 
Perspektive gibt.

Die „Aktion 1+1“ ist so eine Perspektivengeberin, 
die Menschen zusagt, „du kannst Neues wagen 
und neu starten. Wir helfen dir dabei.“

So konnte die „Aktion 1+1“ im vergangenen Jahr 
250 Arbeitsplätze schaffen und über 70 Jugend-
liche bei ihrem Ausbildungsplatz unterstützen. 
Hinzu kamen noch über 300 Arbeitsgelegenhei-
ten (sog. Ein-Euro-Jobber). 

Ohne die vielen Spenden und ohne die Verdop-
pelung der Landeskirche würden diese Men-
schen nicht die Hoffnung bekommen wieder 
neu anzufangen.

Die „Aktion 1+1“ eröffnet Chancen für Men-
schen und bietet eine Perspektive aus ihrer 
derzeitigen Situation abzubiegen.

Helfen Sie mit und setzen Sie bitte ein 
Zeichen mit Ihrer Spende!

Die Evang.-Luth. Kirche in Bayern wird ihr 
Engagement für arbeitslose Menschen fort-
setzen und die Spenden weiterhin verdoppeln. 
Ihre Spende hilft!

Spendenkonto
Evangelische Bank eG Kassel
IBAN: DE79 5206 0410 0101 0101 15
BIC: GENODEF1EK1

Auch Ihr Pfarramt leitet Ihre Spende weiter!

www.1plus1.kda-bayern.de
Hier können Sie online spenden.

Mehr Informationen im 
neuen Arbeitsheft, das Sie  
bestellen können:
aktion1plus1@kda-bayern.de
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Das Johanniter-Zentrum  
Oberbayern Südost entsteht!
Hand in Hand für beste Hilfe. Damit 
Haupt- und Ehrenamtliche bald noch 
besser und schneller helfen können, 
entsteht ab Sommer 2023 in Wasser-
burg am Inn ein neues Zentrum, das 
alle(s) vereint.

Seit über 30 Jahren engagieren sich 
die Johanniter in Wasserburg für die 
Menschen im südöstlichen Oberbayern, 
mit rund 150 Ehrenamtlichen und 
70 Hauptamtlichen. Ob Rettung von 
Unfallopfern, Sanitätsdienste bei Volks-
festen oder die Suche nach Vermissten 
durch unsere Rettungshundestaffel – 
die Zahl unserer Einsätze nimmt stetig 
zu. Die alte Dienststelle platzt längst aus 
allen Nähten: Einsatzfahrzeuge müssen 
auf verschiedene Garagen in mehreren 
Ortschaften verteilt werden und für die 
Aus- und Fortbildung fehlen geeignete 
Räume.

Die einzige Lösung: ein Neubau, der 
endlich alle Angebote und Dienste unter 
einem Dach vereint. 

Das neue Johanniter-Zentrum soll  
mehr als viermal so groß werden wie 
die bisherige Dienststelle. 

Um dieses Vorhaben umsetzen zu 
können, brauchen wir die Hilfe aller 
Gemeinden in der Region: Unterstüt-
zen Sie das Projekt mit einer Spende, 
Ihrem Netzwerk oder kreativen Ideen 
wie Spendenläufe, Benefizkonzerte oder 
Aktionen. Es werden 3,2 Millionen Euro 
benötigt, um die Baukosten zu stem-
men. Bauen Sie mit! Jeder Euro hilft.

Spendenkonto:
Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.
IBAN: DE66 3702 0500 0004 3039 01
Verwendungszweck:  
202307 Johanniter-Zentrum
Weitere Informationen:  
www.neues-johanniter-zentrum.de
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Regelmäßige Termine

Bibelkreis

Obinger Johanneskirche: jeden 3. Donnerstag im Monat (i.d.R.)
Bitte melden Sie sich im Pfarramt an, wenn Sie kommen möchten!

Seniorentreffen wird Geburtstags-Café

Das Geburtstags-Café findet in der Regel am ersten Dienstag im Monat um 14.30 
Uhr in unserem Gemeindesaal statt, Januar und August sind regulär Pause.
Haben Sie Lust mitzumachen? Dann rufen Sie gerne an (08053 / 2070809), wir 
freuen uns auf Sie!
Bitte melden Sie sich im Pfarramt an (08053 / 9343), wenn Sie kommen möchten!

Feldenkrais-Kurs

Gemeindesaal: Montags, 19 Uhr — Kontakt und aktuelle Info übers Pfarramt

Männergruppe

Kontakt und aktuelle Info: Rolf Weigand, Tel. 08053 / 795 253 & Olaf Holzapfel 
Tel. 08055 / 903 9916

Yogakurse

Gemeindesaal: Dienstags 8.30 Uhr / 18.30 Uhr, und Donnerstags 10.20 Uhr / 
18:30 Uhr - Kontakt und aktuelle Info übers Pfarramt

Coole Würmer

Obinger Johanneskirche: Kindergruppe der Obinger Gartenbauvereins
Kontakt und aktuelle Info: www.gartenbauverein-obing.de

Krabbelgruppe

Gemeindesaal: Montags (nicht in den Ferien), 9:30–11:30 Uhr, 
Bitte erkundigen Sie sich auf der Homepage oder im Pfarramt bzw. bei den An-
sprechpersonen, ob die Veranstaltung stattfindet!
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Kath. Pfarrkirche St. Josef der Arbeiter Oberwöhr
Samstag, 7. Oktober 2023, 16 Uhr

KIRCHENMUSIK
hristuskirche
Bad Aibling

�

Plakat Messias 2023_4.qxp_Passionsmusik April 2013  03.07.23  16:09  Seite 1
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Jugendbegegnung in Tansania Fürbitten aus unserem Partnerdekanat Lupembe

Partnerdekanat LupembePartnerdekanat Lupembe

Im August dieses Jahres ist es endlich wieder so weit. Eine Gruppe von acht jun-
gen Erwachsenen aus 7 Gemeinden unseres Dekanats besucht unser Partner-
dekanat in Lupembe, im Westen von Tansania. Dabei werden sie von Lilly Witte 
aus dem Jugendwerk und Jonas Geisler, einem ehemaligen Teilnehmenden der 
Jugendbegegnung begleitet.
Schon seit den 90er Jahren finden Jugendbegegnungen mit gegenseitigen Besu-
chen zwischen unseren Dekanaten statt. Vielleicht war ja schonmal jemand aus 
der Gemeinde mit dabei?
Unter dem Motto „Gedenke deinem Schöpfer – Mkumbuke muumba wako“ wer-
den dieses Jahr die jeweils acht Jugendlichen aus Deutschland und aus Tansania 
vier Wochen gemeinsam verbringen, Alltag und gemeinsamen Glauben leben, 
und dabei sowohl die Kultur des Gegenübers, als auch sich selbst besser ken-
nen- und verstehen lernen. In zwei Jahren wollen wir dann unsere Partner nach 
Rosenheim einladen.
Schon seit Anfang des Jahres befindet sich die Gruppe in der Vorbereitung auf 
diese Reise und wird im Anschluss an die Reise gerne von ihren Erfahrungen be-
richten. Wer schon während der Reise etwas von uns mitbekommen möchte, 
kann dies dann über den Instagram Kanal jugendwerk_rosenheim tun.
Hiermit möchten wir Sie noch ganz herzlich dazu einladen, der Gruppe einen gu-
ten Segen mit auf den Weg zu geben beim Entsendungsgottesdienst am 16. Juli 
um 10:00 Uhr in der Christuskirche in Wasserburg am Inn.

Gruppenbild von links nach rechts: Josephine Binder (Rosenheim), Christian Glander (Grafing), Elias 
Kohl (Oberaudorf), Marie-Cécile Reuter (Stephanskirchen), Jonas Geisler (Co-Leitung), Neele Diet-
rich (Wasserburg), Vanessa von Campe (Rosenheim), Alexandra Voigt (Kolbermoor), Timo Henke 
(Bernau), Lilly Witte (Jugendwerk)

Die Menschen in Tansania haben oft das Gefühl, dass sich ihre Regierung nur un-
zureichend um das Wohl der Bevölkerung sorgt. Um so größer und wichtiger ist 
die Aufgabe der Kirchen und Glaubensgemeinschaften in Afrika. Dieses Jahr wird 
das besonders deutlich, denn es läuft ein Austauschprogramm zwischen dem De-
kanatsbezirk Rosenheim und Lupembe.

Die Christen aus beiden Dekanaten beteten gemeinsam am Sonntag Rogate.

Formuliert wurden die Gebete von Gemeindemitgliedern aus Tanzania.
• Wir danken Gott dafür, dass er unsere Partnerschaft stärkt. Er möge seinen 

Segen legen auf den Besuch der Erwachsenen im Mai und die Jugendbegeg-
nung im Sommer.

• Wir bitten Gott für die jungen Menschen, dass sie in der Kirche Gottes Wort 
hören.

• Gott gebe den Verantwortlichen in unserer Kirche Stärke auf dass sie nicht 
ermüden in ihrer Verantwortung.

• Er sei bei den politisch Verantwortlichen, schenke ihnen Weisheit und die 
Ablehnung von kriegerischer Auseinandersetzung.

• Er sorge sich um unser „täglich Brot“. Er sende Regen auf dass wir zu essen 
haben.

Im Original lauten die Gebete so:

Please see the Rogate prayer from Lupembe,
1. To thank God for keeping our brotherhood strong.

2. Asking God to give us daily needs, especially rain, so that we can have food.

3. Ask God to give strength to our church leaders so that they do not get tired 
of leading us.

4. to ask God to call the young people to come and hear the Word of God in the 
church.

5. To ask God to guide the journey of young people from Rosenheim to Tanzania 
and adults from Tanzania to Germany.

6. Asking God to give wisdom to rulers to lead with wisdom and reject war.



22 23GottesdienstplanGottesdienstplan

Gottesdienste von August 2023 bis November 2023Gottesdienste von August 2023 bis November 2023

Abkürzungen
Skl = Bad Endorf, Simsseeklinik
BE = Bad Endorf, Dreieinigkeitskirche
OJK = Obing, Johanneskirche
m.A. = mit Abendmahl

GD = Gottesdienst
FaGo = Familiengottesdienst
KiGo* = parallel Kindergottesdienst
KiKa = Kirchenkaffee

Donnerstag, 3.8.  19:00 Uhr Kurpark: Abendandacht  Eckstein 
   „Musik und Besinnung“

Sonntag, 6.8. 9. So. n. Trin. 10:00 Uhr  BE: GD m.A. Klein

Donnerstag, 10.8.  19:00 Uhr Kurpark: Abendandacht  Weitnauer 
   „Musik und Besinnung“

Sonntag, 13.8. 10. So. n. Trin. 10:00 Uhr BE: Gottesdienst Weitnauer 
  11:30 Uhr OJK: GD m.A. Weitnauer

Donnerstag, 17.8.  19:00 Uhr Kurpark: Abendandacht  Weitnauer 
   „Musik und Besinnung“

Sonntag, 20.8. 11. So. n. Trin. 10:00 Uhr  BE: Gottesdienst Weitnauer

Donnerstag, 24.8.  19:00 Uhr Kurpark: Abendandacht  Weitnauer 
   „Musik und Besinnung“

Sonntag, 27.8. 12. So. n. Trin. 9:00 Uhr OJK: Gottesdienst Weitnauer 
  10:30 Uhr BE: Gottesdienst Weitnauer

Donnerstag, 31.8.  19:00 Uhr Kurpark: Abendandacht  E. Mayer 
   „Musik und Besinnung“

Sonntag, 3.9. 13. So. n. Trin. 10:00 Uhr  BE: GD m.A. Probst

Donnerstag, 7.9.  19:00 Uhr Kurpark: Abendandacht  E. Mayer 
   „Musik und Besinnung“

Sonntag, 10.9. 14. So. n. Trin. 10:00 Uhr BE: Gottesdienst  
  11:30 Uhr OJK: GD m.A. 

Donnerstag, 10.8.  19:00 Uhr Kurpark: Abendandacht  Offermann 
   „Musik und Besinnung“

Sonntag, 17.9. 15. So. n. Trin. 11:00 Uhr BE: Gottesdienst  Klein

Sonntag, 24.9. 16. So. n. Trin. 9:00 Uhr OJK: GD Offermann 
      10:30 Uhr BE: GD Offermann

Sonntag, 1.10. Erntedank 10:00 Uhr  BE: GD m.A. - Konfi-3-Einf Klein  
   anschl. Gemeindefest & Offermann

Samstag, 7.10.   19:00 Uhr BE: Geistl. Abendmusik 

Sonntag, 8.10. 18. So. n. Trin. 10:00 Uhr BE: GD Klein 
  11:30 Uhr OJK: GD m.A Klein

Sonntag, 15.10. 19. So. n. Trin. 11:00 Uhr BE: GD  Offermann

Sonntag, 22.10. 20. So. n. Trin. 9:00 Uhr OJK: GD Offermann 
  10:30 Uhr BE: GD Offermann

Sonntag, 29.10. 21. So. n. Trin. 10:00 Uhr BE: GD Klein

Dienstag, 31.10. Reformationstag ??:?? Uhr GD zum Reformationstag  
      Ort und Zeit wird noch bekanntgegeben

Samstag, 4.11.   19:00 Uhr BE: Geistl. Abendmusik Eckstein & Mayer

Sonntag, 5.11. 22. So. n. Trin. 10:00 Uhr  BE: GD m.A. 

Sonntag, 12.11. 3.-letzter So. im 10:00 Uhr BE: GD Offermann 
 Kirchenjahr 11:30 Uhr OJK: GD m.A. Offermann

Sonntag, 19.11. Vorletzter So. im KJ 11:00 Uhr BE: GD  Klein

Mittwoch, 22.11. Buß- und Bettag 18:00 Uhr BE: GD mit anschließ. Offermann  
   Gemeindeversammlung 

Sonntag, 26.11. Letzter So. im KJ 9:00 Uhr OJK: GD Klein 
  10:30 Uhr BE: GD Klein

Abkürzungen
Skl = Bad Endorf, Simsseeklinik
BE = Bad Endorf, Dreieinigkeitskirche
OJK = Obing, Johanneskirche
m.A. = mit Abendmahl

GD = Gottesdienst
FaGo = Familiengottesdienst
KiGo* = parallel Kindergottesdienst
KiKa = Kirchenkaffee

© GemeindebriefDruckerei



Wir sind für Sie da

Evang. - Luth. Kirchengemeinde Bad Endorf
Amerang - Eggstätt - Halfing - Höslwang - Obing - Pittenhart - Söchtenau

i

Kirche Bad Endorf Kirche Obing

Dreieinigkeitskirche Bad Endorf Johanneskirche Obing
Martin-Luther-Str. 11  Poststraße 27 
83093 Bad Endorf 83119 Obing

Pfarrbüro und Öffnungszeiten

Fr. Marianne Grießl (Assistenz im Pfarramt) Di, Mi, Do von 9:00 - 11:00 Uhr
 (0 80 53) 93 43    (0 80 53) 20 95 58  pfarramt.bad-endorf@elkb.de

Pfarrer

Fr. Dr. Julia Offermann (Pfarramtsführung)  offermann@bad-endorf-evangelisch.de
Hr. Dr. Dietrich Klein (KV-Vorsitz)  klein@bad-endorf-evangelisch.de
	  (0 80 53) 20 70 80 9

Jugendreferent

Hr. Felix von Kiesling –  jugendreferenten@ej-bap.de –  0171 / 9770193

Vertrauensleute des Kirchenvorstands

Fr. Martina Fischer Hr. Rolf Weigand (Stellvertreter)
 (0 80 56) 91 84  (0 80 53) 79 52 53
 martina.fischer@der-eggstaetter.de  weigand22@web.de

Organisten, Chorleiter & Mesnerdienste

Bad Endorf & Obing    Kontakt übers Pfarramt

Bankverbindung

Spendenkonto: Sparkasse Bad Endorf  IBAN: DE44 7115 0000 0000 2980 75
Verwendungszweck: (z.B. „Orgelrenovierung“, „Jugendarbeit“, „zur freien Verfügung“)

Telefonseelsorge 

Die Telefonseelsorge ist an allen Tagen und rund um die Uhr kostenfrei zu erreichen 
unter den beiden Rufnummern   (0800) 111 0 111   und    (0800) 111 0 222




